
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

18
6 

46
8

A
1

��&��
���������
(11) EP 2 186 468 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
19.05.2010 Patentblatt 2010/20

(21) Anmeldenummer: 09175472.1

(22) Anmeldetag: 10.11.2009

(51) Int Cl.:
A61B 5/00 (2006.01) A61B 5/0205 (2006.01)

A61B 5/0408 (2006.01) A61B 5/0416 (2006.01)

A61B 5/113 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO PL 
PT RO SE SI SK SM TR

(30) Priorität: 12.11.2008 DE 102008057597

(71) Anmelder: GETEMED MEDIZIN- UND 
INFORMATIONSTECHNIK AG
14513 Teltow (DE)

(72) Erfinder:  
• Müller, Jürgen

39624 Kakerbeck (DE)
• Dr. von Nettelhorst, Herwig

14513 Teltow (DE)

(74) Vertreter: Müller, Wolfram Hubertus et al
Patentanwälte 
Maikowski & Ninnemann 
Postfach 15 09 20
10671 Berlin (DE)

(54) Gurtsystem

(57) Die Erfindung betrifft ein Gurtsystem für einen
Patienten. Das Gurtsystem umfasst wenigstens einen
Gurt (2, 3, 4a, 4b, 5, 13a, 13b 15) und mehrere Steue-
rungs- und/oder Messleitungen (9, 9a, 9b, 9c, 9d, 9e),
die zumindest teilweise in den Gurt integriert und zur Ver-
bindung mit wenigstens einem Sensor (12) vorgesehen
und ausgebildet sind sowie mehrere Austrittstellen des
Gurts (2, 3, 4, 5, 13, 15), wobei an einer Austrittstelle (11)
jeweils eine der Steuerungs- und/oder Messleitungen (9,
9a, 9b, 9d, 9e) aus dem Gurt (2, 3, 4, 5, 13, 15) austritt,
wobei ein Abschnitt der Steuerungs- und Messleitungen
(9, 9a, 9b, 9c, 9d, 9e) aus der Austrittstelle herausragt.
Dabei weist der Gurt wenigstens eine Anordnungsstelle
(10) auf, an der ein Sensor lösbar am Gurt befestigbar
ist. Wenigstens einer der herausragenden Abschnitte der
Steuerungs- und/oder Messleitungen (9, 9a, 9b, 9c, 9d,
9e) ist derart ausgebildet, dass er wahlweise mit einem
an einer der Anordnungsstellen (10) des Gurtes (2, 3, 4,
5, 13, 15) angeordneten Sensor (12) oder mit einem nicht
an dem Gurt (2, 3, 4, 5, 13, 15), sondern in anderer Weise
am Patienten angeordneten Sensor (12) elektrisch ver-
bindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gurtsystem.
[0002] Es sind Messvorrichtungen bekannt, die dazu
geeignet sind, die physiologischen Parameter von Pati-
enten über längere Zeiträume ohne Unterbrechung zu
überwachen. Eine solche medizinische Überwachung
physiologischer Parameter ist insbesondere wichtig für
von Schlaganfall oder Herzinfarkt bedrohte Patienten so-
wie für die medizinische Überwachung von Kleinkindern,
insbesondere auch von Neugeborenen. Solche
Messvorrichtungen können z. B. auch zur Verhinderung
des plötzlichen Kindstods eingesetzt werden.
[0003] Die WO 93/10706 A1, die DE 693 14 225 T2
und die US 2008/0154110 A1 beschreiben jeweils ein
Gurtsystem mit Gurten, die Elektroden zur Messung phy-
siologischer Parameter eines Patienten aufweisen.
[0004] Die Druckschriften WO 93/10706 A1 und US
2008/0154110 A1 beschreiben ausschließlich Elektro-
den, die in oder an Gurten des jeweiligen Gurtsystems
angeordnet sind. Die DE 693 14 225 T2 beschreibt ein
Gurtsystem bei dem Elektroden am Gurt anordbar sind
und zusätzlich Einzelelektroden an Körperstellen des
Patienten angebracht sein können.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Gurtsystem bereitzustellen, dass in flexiblerer Weise als
die bekannten Gurtsysteme eine Überwachung physio-
logischer Parameter eines Patienten ermöglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
ein Gurtsystem mit den Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst. Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Unter-
ansprüchen angegeben.
[0007] Danach umfasst das erfindungsgemäße Gurt-
system wenigstens einen Gurt und mehrere Steuerungs-
und/oder Messleitungen, die zumindest teilweise im Gurt
integriert sind und jeweils zur Verbindung mit wenigstens
einem Sensor vorgesehen und ausgebildet sind. Dar-
über hinaus umfasst es mehrere Austrittstellen des Gur-
tes (und/oder der Gurte), wobei ein Abschnitt der Steue-
rungs- und/oder Messleitungen aus der Austrittstelle her-
ausragt, und der Gurt wenigstens eine Anordnungsstelle
aufweist, an der ein Sensor lösbar am Gurt befestigbar
ist. Hierbei ist wenigstens einer der herausragenden Ab-
schnitte der Steuerungs- und/oder Messleitungen derart
ausgebildet, dass er wahlweise mit einem an dem Gurt
befestigten Sensor oder mit einem nicht an dem Gurt,
sondern in anderer Weise am Patienten angeordneten
Sensor elektrisch verbindbar ist.
[0008] Die erfindungsgemäße Lösung stellt damit eine
flexible Vorrichtung bereit, die es erlaubt, eine Messung
physiologischer Parameter eines Patienten vorzuneh-
men. Das am Körper des Patienten getragene Gurtsy-
stem führt dazu, dass die Steuerungs- und/oder Messlei-
tungen, die zur Verbindung mit wenigstens einem Sensor
vorgesehen und eingerichtet sind, in definierte Lage zum
Patienten gebracht sind und übersichtlich und sicher am
oder im Gurt geführt werden. Gleichzeitig wird durch die
im Gurt vorgesehenen Austrittsstellen für die Steue-

rungs- und/oder Messleitungen ein variabler und flexibler
Einsatz des Gurts ermöglicht, da ein aus einer Austritt-
stelle jeweils herausragender Abschnitt einer Steue-
rungs- und/oder Messleitung sowohl dazu verwendet
werden kann, in Kontakt und Verbindung zu einem Sen-
sor zu treten, der mit dem Gurtsystem verbunden und/
oder in dieses integriert ist, als auch dazu verwendet wer-
den kann, in Kontakt und Verbindung zu einem Sensor
zu treten, der nicht Teil des Gurtsystems ist und in an-
derer Weise am Patienten befestigt ist. Die Integration
der Sensoren in das Gurtsystem ist damit ebenso mög-
lich wie die Anordnung der Sensoren in anderer Weise
am Patienten, d.h. die teilweise integrierte Kabelführung
kann zur Kontaktierung beliebiger Sensoren und Elek-
troden genutzt werden.
[0009] Ein Sensor kann dabei auch unabhängig vom
Gurt am Patienten angeordnet sein. Auch Kombinatio-
nen sind möglich. Beispielsweise können mindestens ein
an einem Gurt angeordneter Sensor und mindestens ein
nicht an einem Gurt, sondern in anderer Weise am Pa-
tienten angeordneter Sensor vorgesehen sein. Ein erfin-
dungsgemäß aus der Austrittstelle herausragender Ab-
schnitt einer Steuerungs- und/oder Messleitung kann da-
bei sowohl mit einem Sensor, der an einem Gurt ange-
ordnet ist, als auch mit einem Sensor, der nicht an einem
Gurt angeordnet ist, verbunden werden. Dies trägt zu der
bereits oben beschriebenen hohen Flexibilität in der Ver-
bindbarkeit des Gurtsystems mit unterschiedlich ange-
ordneten und ausgebildeten Sensoren bei.
[0010] Die Verbindung mit einem Sensor über aus dem
Gurtsystem austretende Steuerungs- und/oder Messlei-
tungen ist auch deshalb vorteilhaft, weil beispielsweise
bei Drehbewegungen des Oberkörpers des Patienten
um seine longitudinale Achse die Zugkräfte auf Steue-
rungs- und/oder Messleitungen gegenüber dem Fall ver-
ringert sind, dass kein erfindungsgemäßes Gurtsystem
vorhanden wäre, und dann z. B. Messleitungen direkt
von einem Auswertgerät zu einem Sensor oder zu Sen-
soren geführt würden. Damit bewirkt das bestimmungs-
gemäß angelegte Gurtsystem eine vorteilhafte Zugent-
lastung der mit Sensoren verbundenen Steuerungs- und
Messleitungen.
[0011] In einer Ausgestaltung der Erfindung sind alle
oder mehrere der Steuerungs- und/oder Messleitungen
zu einem Anschluss zusammengeführt, der mit einer ex-
ternen Steuerungs- und/oder Auswerteinrichtung ver-
bindbar ist. Dieser Anschluss bildet - sofern alle Steue-
rungs- und/oder Messleitungen zu ihm zusammenge-
führt werden - eine gemeinsame Schnittstelle dieser
Steuerungs- und/oder Messleitungen zu der externen
Steuerungs- und/oder Auswerteinrichtung. Dieser An-
schluss kann beispielsweise einen Anschlussstecker
oder eine Anschlusssteckerbuchse aufweisen. Hier-
durch kann eine zentrale Auswertung der vom Sensor
oder von Sensoren erfassten Daten extern vorgenom-
men werden, wenn das Gurtsystem am Patienten ange-
legt ist und zugeordneten Sensoren, die z. B. physiolo-
gische Parameter des Patienten messen, aktiviert sind.
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[0012] Weiter kann vorgesehen sein, dass alle oder
mehrere der Steuerungs- und/oder Messleitungen zu-
mindest in einem zentralen Strang mittels einer Kabel-
führung am Gurtsystem geführt werden. Dies erhöht die
Übersichtlichkeit und Sicherheit der Führung der Leitun-
gen am Gurt. Auch kann vorgesehen sein, dass alle oder
mehrere der Steuerungs- und/oder Messleitungen zu-
mindest über einen Teil ihrer Erstreckungslänge verdrillt
geführt sind. Dadurch wird die gegenseitige und äußere
Beeinflussung der Steuerungs- und/oder Messleitungen
durch elektromagnetische und kapazitive Effekte verrin-
gert.
[0013] Bei einer Ausführungsvariante sind, soweit
mehrere dieser Gurte (wie z. B. Schultergurt, Beingurt)
vorhanden sind, diese so miteinander verbunden oder
verbindbar, dass ein gegen Verrutschen weitgehend ge-
sichertes Anlegen der Gurte an den Körper des Patienten
ermöglicht ist.
[0014] In einer Ausgestaltung der Erfindung umfasst
das Gurtsystem zumindest einen Brustgurt, der um den
Oberkörper des Patienten tragbar ist, und/oder einen
Bauchgurt, der um den Bauchbereich des Patienten trag-
bar ist. Brust- und Bauchgurt sind in einer Ausführungs-
variante beide vorgesehen. Weiter kann ein Gurtsteg vor-
gesehen sein, der mit mindestens einem anderen Gurt
verbunden ist. Insbesondere kann die Verbindung zwi-
schen Gurtsteg und dem anderen Gurt so erfolgen, dass
ein T-förmiger Gurt gebildet wird. Ausführungsvarianten
mit mehrere Gurtstegen und Gurten, von denen be-
stimmte untereinander verbunden oder verbindbar sind,
sind ebenfalls vorgesehen.
[0015] So kann in einem Ausführungsbeispiel der
Gurtsteg einen Brust- und einen Bauchgurt miteinander
verbinden. Dies führt zu einer Stabilisierung des Gurtsy-
stems. Des Weiteren können über den Gurtsteg, z. B. in
einer Kabelführung, Steuerungs- und/oder Messleitun-
gen zwischen dem Bauch- und Brustgurt geführt werden.
Ein Vorteil ist, dass auf diese Weise eine stabile Führung
dieser Steuerungs- und/oder Messleitungen zwischen
Bauch- und oder Brustgurt erfolgt.
[0016] In einer weiteren Ausgestaltung umfasst das
Gurtsystem einen Brustgurt, einen Bauchgurt und einen
Gurtsteg, der wiederum zwei Abschnitte umfasst, die ei-
nen unteren und oberen Gurtsteg bilden. Hierbei ist der
obere Gurtsteg mindestens mit dem Bauchgurt und dem
Brustgurt verbunden. Der untere Gurtsteg ist mindestens
mit dem Bauchgurt verbunden. In einer Ausführungsva-
riante bilden Bauchgurt, Brustgurt und der obere Gurt-
steg einen Gurt in Form eines Doppelt-T. Hierbei ist der
untere Gurtsteg, der mit dem Bauchgurt verbunden ist,
optional.
[0017] Bei einer weiteren Ausgestaltung ist im an den
Patienten angelegten Zustand wenigstens ein Teil des
Gurtstegs im Wesentlichen in Richtung der longitudina-
len Achse des Patienten ausgerichtet. In einer Ausfüh-
rung ist dabei der untere Gurtsteg dafür eingerichtet und
vorgesehen, entlang eines der Beine des Patienten führ-
bar zu sein. Am Ende dieses Abschnitts ist beispielswei-

se der erwähnte Anschluss zur Verbindung mit einer ex-
ternen Steuerungs- und/oder Auswerteinrichtung vorge-
sehen.
[0018] In einem Ausführungsbeispiel umfasst das
Gurtsystem wenigstens einen Sensor, d.h. ein oder meh-
rere Sensoren sind am Gurtsystem angeordnet. Bei-
spielsweise ist der Sensor ein Elektrokardiogramm
(EKG)-Sensor, wie z. B. eine EKG-Elektrode. Dabei ist
ein Sensor jeweils in oder an einem der Gurte befestigt
und fixiert. Dies weist den Vorteil auf, dass die Positio-
nierung der Sensoren bei einer Neuanbringung des Gur-
tes automatisch richtig ist.
[0019] Erfindungsgemäß weist der Gurt oder weisen
die Gurte des Gurtsystems mehrere Anordnungsstellen
auf, die dazu vorgesehen und eingerichtet sind, dass an
ihnen ein Sensor anordbar ist. Eine solche Anordnungs-
stelle wird beispielsweise durch eine dafür vorgesehene
Befestigungsvorrichtung am Gurt gebildet. Hierzu kön-
nen der Gurt und der Sensor lösbare Verschlussmittel
zur Befestigung aufweisen. Bei einem Ausführungsbei-
spiel wird dieses Verschlussmittel durch einen Klettver-
schluss gebildet. Der Sensor weist hierzu einen Teil des
Klettverschlusses auf und ist mit mehreren dafür vorge-
sehenen und eingerichteten Anordnungsstellen am Gurt
verbindbar. Insbesondere kann der Gurt so eingerichtet
sein, dass er spezifische Stellen aufweist, mit denen der
Teil des am Sensor angeordneten Klettverschlusses ver-
bunden werden kann. Auch die gesamte Unterseite oder
große Flächen der Unterseite des Gurtes mit einer Haft-
fläche eines Klettverschlusses versehen sein. Durch
mehrere Anordnungsstellen am Gurt, mit denen der am
Sensor vorgesehene Teil des Klettverschlusses lösbar
verbindbar ist, kann die Position eines Sensors in einfa-
cher Weise auf diese bestimmten Stellen festgelegt wer-
den. Die Bereiche des Gurtes, an dem der Sensor über
einen Klettverschluss verbindbar ist, können gesondert
für den Anwender gekennzeichnet sein.
[0020] In einer Ausführungsvariante ist eine solche
Anordnungsstelle benachbart zu einer Austrittstelle, an
der eine der Steuerungs- und/oder Messleitung aus dem
Gurt austritt, ausgebildet. Die Steuerungs- und/oder
Messleitung kann dabei mit einem am Gurt an einer sol-
chen Anordnungsstelle angeordneten Sensor verbun-
den werden. Beispielsweise ist eine solche Anordnungs-
stelle in einem Abstand von 1 bis 10 cm, insbesondere
von 2 bis 8 cm zur nächstgelegenen Austrittstelle ange-
ordnet, so dass der außerhalb des Gurtes geführte Ab-
schnitt der Steuerungs- und/oder Messleitung kurz ge-
wählt werden kann.
[0021] In einer Ausgestaltung weist mindestens ein
Gurt oder Gurtabschnitt des Gurtsystems mehrere An-
ordnungsstellen zur Anordnung von Sensoren in defi-
nierter Lage zueinander auf. Diese Anordnungsstellen
spezifizieren die Positionierung des Sensors relativ zum
Gurt und Gurtsystem. Hierdurch können definierte Ab-
stände zwischen den Sensoren realisiert werden, wobei
die in definierter Lage zueinander angebrachten Anord-
nungsstellen als Abstandsmaß dienen. Wie bereits be-
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schrieben, trägt eine solche Anordnung auch zur Zug-
entlastung in dem Fall bei, dass der Patient sich bewegt,
da aufgrund der relativ festen Position des Gurtsystems
zum Patient und der Anordnung des Sensors am Gurt-
system keine oder geringe Zugkräfte auf die mit Senso-
ren verbundenen Steuerungs- und/oder Messleitungen
wirken.
[0022] Insgesamt wird durch die verschiedenen Aus-
führungsvarianten und ihre Kombinationsmöglichkeiten
eine flexible Einsetzbarkeit des Gurtsystems zusammen
mit einem oder mehreren Sensoren ermöglicht. So ist es
beispielsweise möglich, mehrere Sensoren an den dafür
vorgesehenen Stellen an einem oder mehreren der Gurte
anzuordnen und darüber hinaus optional noch einen oder
mehrere andere Sensoren entfernt von den Gurten an-
zubringen und alle oder nur einen gewählten Teil der
Sensoren mit jeweils einer Steuerungs- und/oder Mes-
sleitung des Gurtsystems zu verbinden. Dies bietet Vor-
teile insbesondere bei der EKG-Messung, da die Mes-
spunkte flexibel festgelegt werden können, die dafür vor-
gesehenen Stellen hierfür eine feste Orientierungshilfe
bieten und das am Patienten angelegte Gurtsystem ins-
gesamt dazu beiträgt, dass die Verbindungen von Steue-
rungs- und/oder Messleitungen mit dem Sensor oder den
Sensoren zugentlastet sind.
[0023] In einem weiteren Ausführungsbeispiel um-
fasst das Gurtsystem einen oder mehrere Widerstands-
streifen, die in oder an mindestens einem Gurt des Gurt-
systems angeordnet sind. Es können auch mehrere Wi-
derstandsstreifen vorgesehen sein, die in oder an unter-
schiedlichen Gurten des Gurtsystems angeordnet sind,
so dass mehrere unabhängige Signale erfasst und aus-
gewertet werden können. In einer Variante sind die Wi-
derstandsstreifen als Teil eines Impedanzmesskreises
miteinander verschaltet, beispielsweise eines Impe-
danzmesskreises zur Messung der Atmungstätigkeit des
Patienten. Dies ist vorteilhaft gegenüber einer herkömm-
lichen Messung der Atmungstätigkeit, bei der die transt-
horakale Widerstandsänderung des Oberkörpers des
Patienten zwischen mehreren Sensoren gemessen wird,
was einen wenn auch geringen Stromfluss durch den
menschlichen Körper erfordert.
[0024] Bei einer Ausführungsvariante weist wenig-
stens ein Gurt Mittel auf, mittels derer die Länge des Gur-
tes zur Anpassung an die Körpermaße des Patienten
einstellbar ist. Dies ist unter anderem durch Klettver-
schluss, Schnalle, Zurrvorrichtung oder Ähnliches er-
reichbar. Vorteilhaft hieran ist, dass das Gurtsystem
nacheinander fest am Körper verschiedener Patienten,
die unterschiedliche Körpermaße aufweisen, nach je-
weils entsprechender Anpassung an die Körpermaße,
fixierbar ist.
[0025] In einer weiteren Ausführungsform ist wenig-
stens ein Gurt an mindestens einer dafür vorgesehen
Stelle ohne Unterbrechung der Steuerungs- und/oder
Messleitungen durch ein Mittel öffenbar und wiederver-
schließbar. Dies ist unter anderem durch übliche Gurt-
verschlüsse erreichbar, wie z. B. Klettverschluss oder

Verschlussschnalle.
[0026] In einem Ausführungsbeispiel weist das Gurt-
system des Weiteren eine Steuerelektronik und/oder ei-
ne Stromversorgung für wenigstens einen Sensor auf.
[0027] Der Gurt oder die Gurte bilden in einem Aus-
führungsbeispiel einen einstückigen Gesamtgurt.
[0028] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
werden bei der nachfolgenden Beschreibung von Aus-
führungsbeispielen anhand der Figuren deutlich werden.
Es zeigen:

Fig. 1a ein Ausführungsbeispiel eines Gurtsystems;

Fig. 1 b ein weiteres Ausführungsbeispiel eines Gurt-
systems;

Fig. 2a einen Ausschnitt eines Gurtsystems mit am
Gurtsystem befestigten Sensor; und

Fig. 2b einen Ausschnitt eines Gurtsystems, wobei
ein Sensor direkt am Patienten angeordnet ist

[0029] Die Fig. 1a zeigt in schematischer Darstellung
einen Patienten 100, der ein Gurtsystems 1 trägt. Das
Gurtsystem 1 umfasst unter anderem einen Brustgurt 2,
der auf Brusthöhe des Patienten 100 angelegt ist und
der über einen oberen Gurtsteg 4a mit einem Bauchgurt
3 verbunden ist. Die Gurte 2, 3, 4a sind beispielsweise
lösbar (etwa durch Druckknöpfe) oder unlösbar (etwa
durch Vernähen) miteinander verbunden oder sind als
einstückiger Gesamtgurt gefertigt. Der obere Gurtsteg
4a ist im Wesentlichen parallel zur longitudinalen Achse
des Patienten 100 angelegt und verbindet den Brustgurt
2 mit dem Bauchgurt 3.
[0030] Auf Bauchhöhe des Patienten 100 bilden der
obere Gurtsteg 4a, der untere Gurtsteg 5 und der Bauch-
gurt 3 eine kreuzförmige Verbindung. Auf Brusthöhe bil-
den der obere Gurtsteg 4a und der Brustgurt 2 eine T-
förmige Verbindung. Durch den oberen Gurtsteg 4a und
unteren den Gurtsteg 5 sowie den Bauch- und Brustgurt
3, 2 ist eine sichere Fixierung des Gurtsystems 1 am
Körper des Patienten 100 gegen Verrutschen möglich.
[0031] An einer Thoraxseite des Patienten sind der
Brustgurt 2 und der Bauchgurt 3 in sich öffenbar. Hierzu
sind im angelegten Zustand Teile, die wenigstens einen
Teil des Brust- bzw. Bauchgurt 2, 3 bilden, mit einem
Klettverschluss (nicht abgebildet) in sich verbindbar.
Hierdurch kann eine Anpassung an die Körpermaße des
Patienten 100 unter gleichzeitiger Fixierung des Gurtsy-
stems 1 erreicht werden.
[0032] Mit dem Brustgurt 2 ist ein optionaler und daher
gestrichelt gekennzeichneter Schultergurt 13a verbind-
bar, der auf der Rückenseite des Patienten 100 an einer
weiteren Stelle mit dem Brustgurt 2 verbunden ist. Dieser
optionale Schultergurt führt zu einer weiter verbesserten
Fixierung.
[0033] Im Brustgurt 2, dem oberen Gurtsteg 4a, dem
unteren Gurtsteg 5 und dem Bauchgurt 3 sind Anord-
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nungsstellen 10, von denen eine exemplarisch darge-
stellt ist, so vorgesehen, dass optionale Sensoren 12 mit
Anschlussstecker (nicht abgebildet) an ihnen anordbar
sind. Hierzu sind der Sensor 12 und die Anordnungsstel-
len 10 mit einem Teil eines Klettverschlusses so ausge-
stattet, dass der Sensor 12 dort mittels des Klettver-
schlusses mit dem Gurtsystem 1 lösbar verbindbar ist.
Dadurch, dass in Ausführungsvarianten mehrere Anord-
nungsstellen 10 in definierten Abständen in den Gurten
ausgebildet sind, wird erreicht, dass die optionalen Sen-
soren 12 ebenfalls in definierten Abständen zueinander
angeordnet werden können.
[0034] Es kann dabei vorgesehen sein, dass die ge-
samte dem Patienten zugewandte Oberfläche zumindest
des Brustgurts 2 und des Bauchgurts 3 als Haftfläche
eines Klettverschlusses ausgebildet sind.
[0035] Auf dem Brustgurt 2, dem Bauchgurt 3 sowie
auf dem oberen Gurtsteg 4a und dem unteren 5 Gurtsteg
sind des weiteren Austrittstellen 11 für Kabel ausgebildet,
die in das Gurtsystem integriert sind. Auf der Seite des
Brustgurtes 2, die zur Vorderseite des Patienten 100
weist, sind im dargestellten Ausführungsbeispiel zwei
solche Austrittsstellen 11 ausgebildet, die beide Aus-
trittspunkte je eines Anschlusskabels 9a bzw. 9c sind.
Der obere Gurtsteg 4a weist eine Austrittsstelle 11 mit
einem Anschlusskabel 9b auf. Der untere Gurtsteg weist
eine Austrittsstelle 11 auf, aus der kein Anschlusskabel
9 tritt. Der Bauchgurt 3 weist auf der Vorderseite des
Patienten 100 zwei solche Austrittsstellen 11 auf, aus
denen Anschlusskabel 9d und 9e austreten. Am Ende
jedes der Anschlusskabel 9, 9a, 9b, 9c, 9d, 9e ist je eine
Anschlusssteckerbuchse 8, 8a, 8b, 8c, 8d, 8e vorgese-
hen, die beispielsweise über einen korrespondierenden
Anschlussstecker eines Sensors 12 mit einem solchen
Sensor 12 verbindbar ist.
[0036] Jede Austrittsstelle 11, aus der ein Anschlus-
skabel 9 austritt, kann in der Nähe eine Anordnungsstelle
10 ausgebildet sein, die zur optionalen Anordnung von
Sensoren 12 vorgesehen sind. Beim Anordnen von Sen-
soren 12 an einer dieser Anordnungsstellen 10 und Ver-
binden dieser Sensoren 12 mit den Anschlusskabeln 9
jeweils über eine Anschlusssteckerbuchse 8 und einen
Anschlussstecker 14 (nicht abgebildet) ergibt sich beim
Zusammenwirken mit der durch das Gurtsystem gege-
benen Fixierung eine stabile Anordnung zum Messen
medizinisch relevanter Körperfunktionen. Durch die Fi-
xierung der Sensoren 12 relativ zum Gurtsystem und die
Verbindung mit den dafür bestimmten, aus dem Gurtsy-
stem austretenden Steuerungs- und/oder Messleitungen
wird dabei auch eine Zugentlastung auf die Verbindung
über die Anschlusssteckerbuchse 8 und den Anschluss-
stecker bereitgestellt. Selbst wenn der Patient z. B. an
seinem Oberkörper um seine longitudinale Achse ge-
dreht werden sollte, wirkt hierdurch keine zusätzliche
Zuglast auf die Verbindung der Sensoren 12 mit den zu-
geordneten Steuerungs- und/oder Messleitungen.
[0037] Sensoren 12 können alternativ oder zusätzlich
- wie beispielhaft abgebildet - auch auf dem Körper des

Patienten befestigt sein, ohne dabei direkt an einem der
Gurte angeordnet zu sein. Durch Austritt der Anschlus-
skabel 9 aus dem Gurtsystem an den Austrittsstellen 11
können beliebige und beliebig angeordnete Sensoren 12
kontaktiert werden.
[0038] Die Sensoren 12 sind beispielsweise durch da-
für vorgesehene Befestigungsmittel, wie z. B. Klebering
oder Pflaster als Haftmittel 16, am Patienten angebracht.
[0039] Die Zuleitungen zu den Anschlusskabeln 9, 9a,
9c, 9d und 9e sind in dem Gurtsystem integriert geführt.
Diese Zuleitungen werden von allen Teilen des Gurtsy-
stems 1 über den unteren Gurtsteg 5 geführt. Zumindest
in einem Teilbereich 6 des unteren Gurtstegs 5 sind meh-
rere oder alle der Zuleitungen verdrillt geführt. Zusätzlich
können die Zuleitungen in einem Kabel geführt sein. Eine
Verdrillung der Leitungen trägt zu einer gegenseitigen
Abschirmung und zu einer Abschirmung gegen äußere
Felder bei. Eine Kabelführung erleichtert die Handha-
bung. Die Abbildung des Teilbereichs 6 in der Fig. 1 ist
nur exemplarisch zu verstehen. Eine verdrillte Leitungs-
führung kann in einer anderen Ausgestaltung insbeson-
dere über einen kleineren oder größeren Bereich der Er-
streckungslänge der Steuerungs- und/oder Messleitun-
gen realisiert sein.
[0040] Ein Teil des unteren Gurtstegs 5 ist so vorge-
sehen, dass er unter der Bekleidung (nicht abgebildet)
des Patienten 100 entlang eines der Beine des Patienten
100 geführt werden kann. Im unteren Gurtsteg 5 sind alle
Verbindungskabel zu und von elektrischen Einrichtun-
gen des Gurtsystems zu einem externen Anschluss mit
einem externen Anschlussstecker 7 zusammengeführt.
Dieser externe Anschlussstecker 7 ermöglicht den An-
schluss des Gurtsystems 1 zur Übertragung von Mess-
werten auf externe Vorrichtungen wie z. B. eine EKG-
Auswertungsvorrichtung und/oder zur Bestromung des
Gurtsystems 1 und/oder zur Steuerung der Messeinrich-
tungen des Gurtsystems 1.
[0041] Im abgebildeten Ausführungsbeispiel sind die
Mess- und Steuerleitungen 9a, 9b, 9c, 9d mit EKG-Elek-
troden 12 verbunden. Auf diese Weise kann ein mehr-
kanaliges Elektrokardiogramm abgeleitet werden. Z. B.
kann - einen Anschluss der Mess- und Steuerleitungen
9 an entsprechend angeordnete Elektrokardiogramm-
Sensoren vorausgesetzt - ein Kanal 1 des Elektrokardio-
gramms über die Mess- und Steuerleitungen 9a und 9e
und ein Kanal 2 über die Mess- und Steuerleitungen 9c
und 9d abgleitet werden, wobei die Mess- und Steuer-
leitung 9b mit einem Sensor verbindbar ist, der als Be-
zugspunkt der Elektrokardiogramm-Messung fungieren
kann. Die Atmung kann in einem solchen Fall zusätzlich
über die Messleitungen 9a, 9e oder 9a bzw. die Messlei-
tungen 9c oder 9d und 9e gemessen werden. Man erhält
so die Möglichkeit, die Signale für Atmung und Elektro-
kardiogramm getrennt zu optimieren.
[0042] Zusätzlich können Widerstandsstreifen (nicht
abgebildet) in die Gurte integriert werden und die Atmung
über diese Widerstandsstreifen und nicht über eine
transthorakale Widerstandsänderung des Oberkörpers
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ermittelt werden. Insbesondere können solche Wider-
standsstreifen in den Brustgurt 1 und/oder den Bauchgurt
3 integriert werden. Die Integration von Widerstands-
streifen in beide Gurte 1, 3 weist dabei den Vorteil auf,
dass zwei unabhängige Signale zur Atmungsüberwa-
chung vorliegen und ausgewertet werden können.
[0043] Die Fig. 1b zeigt in schematischer Darstellung
einen Patienten 100, der ein Gurtsystem 1 trägt. Das
Gurtsystem umfasst unter anderem einen Brustgurt 2,
der auf Brusthöhe des Patienten 100 angelegt ist und
der über je einen oberen Gurtsteg 4a, 4b auf der Vorder-
und auf der Rückenseite des Patienten 100 mit einem
Bauchgut 3 verbunden ist. Außerdem weist die abgebil-
dete Ausführung des Gurtsystems 1 einen Schultergurt
13a und einen Beingurt 13b auf, wobei der Schultergurt
über wenigstens eine der Schultern des Patienten so ge-
führt ist, dass er auf der Vorderseite und auf der Rück-
seite des Patienten 100 jeweils mit dem Brustgurt 2 und
dem oberen Gurtsteg verbunden ist. Durch den Schul-
tergurt 13a werden der Brustgurt 2 und die mit dem Brust-
gurt 2 verbundenen oberen Gurtstege 4a, 4b am Patien-
ten fixiert.
[0044] Der Bauchgurt 3 und die oberen Gurtstege 4a,
4b sind in der abgebildeten Ausführung des Gurtsystems
1 mit einem Beingurt 13b verbunden, der zwischen den
Beinen des Patienten geführt ist. Hierdurch wird eine Fi-
xierung des Gurtsystems am Patienten erreicht. Die Gur-
te sind beispielsweise lösbar (z. B. durch Druckknöpfe
oder Klettverschlüsse) oder unlösbar (z. B. durch Vernä-
hen) miteinander verbunden oder sind als einstückiger
Gesamtgurt gefertigt. Hierbei können auch Kombinatio-
nen von Gurtverbindungen auftreten, z. B. können Brust-
gurt 2 und Bauchgurt 3 mit den oberen Gurtstegen 4a,
4b vernäht sein und der Schultergurt 13a sowie der Bein-
gurt 13b lösbar mit den anderen Gurten 2, 3, 4a, 4b des
Gurtsystems 13a, 13b verbindbar sein.
[0045] Die Fig. 2a zeigt einen Ausschnitt des Brust-
gurtes 2 des Gurtsystems 1. Aus dem Brustgurt 2 tritt an
der Austrittsstelle 11 ein Anschlusskabel 9 als Zu- und
Ableitung für einen Sensor 12, beispielsweise eine EKG-
Elektrode, aus. Dieses Anschlusskabel 9 ist über eine
Anschlusssteckerbuchse 8 mit einem Anschlussstecker
14 des Sensors 12 verbunden. Der Anschlussstecker 14
ist dabei auf dem Sensor 12 angeordnet und mit diesem
verbunden.. Der Sensor 12 ist an einer Anordnungsstelle
10 des Brustgurtes 2 angeordnet. Die Anordnungsstelle
10 ist dabei so eingerichtet, dass ein mit dem Sensor
verbundener Teil eines Klettverschlusses dort mit dem
Gurt verbunden werden kann. Die Anordnungsstelle 10
liegt dabei in räumlicher Nähe zur Austrittsstelle 11.
[0046] Die Fig. 2b zeigt einen Ausschnitt des Brust-
gurtes 2 des Gurtsystems 1. Aus dem Brustgurt 2 tritt an
der Austrittsstelle 11 ein Anschlusskabel 9 als Zu- und
Ableitung für einen Sensor 12, beispielsweise eine EKG-
Elektrode, aus. Dieses Anschlusskabel 9 ist über eine
Anschlusssteckerbuchse 8 mit einem Anschlussstecker
14 des Sensors 14 verbunden. Der Anschlussstecker 14
ist dabei auf der vom Patienten abgewandten Oberseite

des Sensors 12 angeordnet. Der Sensor 12 ist auf der
Haut des Patienten mittels eines mit dem Sensor ver-
bundenen Klebering als lösbarem Haftmittel 16 angeord-
net. Eine Anordnung des Sensors 12 am Gurtsystem 1
ist hier nicht vorgesehen.

Patentansprüche

1. Gurtsystem für einen Patienten, das

• wenigstens einen Gurt (2, 3, 4a, 4b, 5, 13a,
13b, 15),
• mehrere Steuerungs- und/oder Messleitungen
(9, 9a, 9b, 9c, 9d, 9e), die in den Gurt (2, 3, 4,
5, 13, 15) integriert sind und jeweils zur Verbin-
dung mit wenigstens einem Sensor (12) vorge-
sehen und ausgebildet sind, und mehrere Aus-
trittstellen des Gurts (2,3, 4, 5, 13, 15) umfasst,
wobei
• an einer Austrittstelle (11) jeweils eine der
Steuerungs- und/oder Messleitungen (9, 9a, 9b,
9d, 9e) aus dem Gurt (2, 3, 4, 5, 13, 15) austritt,
wobei ein Abschnitt der Steuerungs- und/oder
Messleitung (9, 9a, 9b, 9c, 9d, 9e) aus der Aus-
trittstelle (11) herausragt, der Gurt (2, 3, 4, 5,
13, 15) wenigstens eine Anordnungsstelle (10)
aufweist, an der ein Sensor lösbar am Gurt be-
festigbar ist, und
• wenigstens einer der herausragenden Ab-
schnitte der Steuerungs- und/oder Messleitun-
gen (9, 9a, 9b, 9c, 9d, 9e) derart ausgebildet ist,
dass er wahlweise mit einem an einer der An-
ordnungsstellen (10) des Gurtes (2, 3, 4, 5, 13,
15) angeordneten Sensor (12) oder mit einem
nicht an dem Gurt (2, 3, 4, 5, 13, 15), sondern
in anderer Weise am Patienten angeordneten
Sensor (12) elektrisch verbindbar ist.

2. Gurtsystem nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass alle oder mehrere der Steuerungs-
und/oder Messleitungen (9, 9a, 9b, 9c, 9d, 9e) zu
einem Anschluss (7) zusammengeführt sind, der mit
einer externen Steuerungs- und/oder Auswertein-
richtung zur Signalübertragung verbindbar ist.

3. Gurtsystem nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verbindung des Anschlusses (7)
zur Signalübertragung mit der externen Steuerungs-
und/oder Auswerteinrichtung mittels eines drahtlo-
sen Übertragungsmodul erfolgt.

4. Gurtsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ka-
belführung für alle oder mehrere der Steuerungs-
und/oder Messleitungen (9, 9a, 9b, 9c, 9d, 9e) in-
nerhalb des Gurtes vorgesehen ist.
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5. Gurtsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gurtsystem einen Gurtsteg (15) umfasst, der mit
mindestens einem anderen Gurt (2, 3) verbunden ist.

6. Gurtsystem nach Anspruch 5, soweit rückbezogen
auf Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass in
oder an dem Gurtsteg (15) der Anschluss (7) ange-
ordnet ist.

7. Gurtsystem nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschluss (7) einen Anschluss-
stecker umfasst.

8. Gurtsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gurtsystem einen Brustgurt (2), einen Bauchgurt (3)
und einen Gurtsteg (15) umfasst, wobei der Gurtsteg
(15) zwei Abschnitte umfasst, die einen unteren (5)
und oberen Gurtsteg (4a, 4b) bilden, und der obere
Gurtsteg (4a, 4b) mindestens mit dem Bauchgurt (3)
und dem Brustgurt (2) und der untere Gurtsteg (5)
mindestens mit dem Bauchgurt (3) verbunden ist.

9. Gurtsystem nach einem der Ansprüche 5 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass im am Patienten an-
gelegten Zustand wenigstens ein Teil des Gurtstegs
(4a, 4b, 5) im Wesentlichen in Richtung der longitu-
dinalen Achse des Patienten ausgerichtet ist.

10. Gurtsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
oder mehrere der Steuerungs- und/oder Messleitun-
gen (9, 9a, 9b, 9c, 9e) jeweils eine Anschlussstek-
kerbuchse (8) oder einen Anschlussstecker aufwei-
sen, die mit einem dazu vorgesehenen und einge-
richteten asymmetrischen Anschluss am Sensor
(12) verbindbar sind.

11. Gurtsystem nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Sen-
sor (12) an der Anordnungsstelle (10) mittels eines
lösbaren Verschlussmittels, insbesondere eines
Klettverschlusses, anordbar ist.

12. Gurtsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mehr als
eine Austrittstelle (11) vorgesehen ist und die Aus-
trittstellen (11) in vorbestimmten Abständen, die von
den Körpermaßen und dem Alter des Patienten
(100) abhängig vorbestimmt sind, zueinander ange-
ordnet sind.

13. Gurtsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gurtsystem mehrere Widerstandstreifen umfasst,
die in oder an mindestens einem Gurt (2, 3, 4a, 4b,
5, 13a, 13b, 15) angeordnet sind.

14. Gurtsystem nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gurtsystem mehrere Gurte (2,
3, 4a, 4b, 5, 13a, 13b, 15) aufweist und in oder an
mindestens zwei der Gurte (2, 3, 4a, 4b, 5, 13a, 13b,
15) jeweils wenigstens ein Widerstandstreifen ange-
ordnet ist.

15. Gurtsystem nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Widerstandstreifen Teil ei-
nes Impedanzmesskreises, insbesondere eines Im-
pedanzmesskreises zur Messung der Atemtätigkeit
des Patienten, sind.
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